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«Ewiges Olympia»
in Griechenland?
Prof. Dr. Franz Lötz

Durch das Angebot der griechischen Regierung
an das Internationale Olympische Komitee
(IOC), die örtlichen Voraussetzungen für eine
dauernde Durchführung der Olympischen Spiele
in Olympia zu schaffen, ist die Welt mit diesem
schon wiederholt zur Diskussion gestellten
Vorschlag erneut konfrontiert worden. Eine Dauer-
Vergabe nach Griechenland würde in jedem Falle

Konzeption und Aufgabenstellung, wie sie
Coubertin einmal diesem Weltfest der
Leibesübungen zugedacht hatte, widersprechen. Der
französische Baron wollte den internationalen
Charakter dieser Veranstaltung gerade dadurch
gewährleisten, dass die Jugend der Welt sich
abwechselnd in unterschiedlichen Umgebungen

und in verschiedenen Kulturbereichen
begegnen würde. Hierbei sah er durchaus die

Schwierigkeiten, die sich aus dieser Zielsetzung
ergeben könnten.

In diesem Sinne war die von ihm gewollte Inter-
nationalität auch als Aufgabe zu verstehen,
nämlich als Auftrag zur Überwindung dieser
Probleme im Geist der Verständigung. Durch
den wechselnden Austragungsort sollte aber
auch die olympische Bewegung in alle Welt
getragen und allen Völkern durch die örtliche Nähe
Olympias die Teilnahme erleichtert werden.
Nicht vergessen werden darf die damit verbundene

berechtigte Erwartung, dass durch die
Olympischen Spiele der Sport in dem betreffen¬

den Land neue Anregungen und Motive für seine

Weiterentwicklung erhalten würde. Weiterhin

sah Coubertin in diesem ständigen Wechsel
eine unabdingbare Voraussetzung für die
Unabhängigkeit dieser internationalen Begegnung.

Das Fest der Jugend der Welt für immer im antiken

Olympia anzusiedeln, ist zweifellos eine im
ersten Augenblick faszinierende Überlegung,
die sich aber bei einer sorgfältigen Prüfung als
irreal erweist. Sicher Messen sich unter internationaler

finanzieller Mitwirkung in absehbarer
Zeit die notwendigen Wettkampfeinrichtungen,
Trainingsstätten, Hotels, Geschäfte, Krankenhäuser,

Gasthäuser und selbst ein Flugplatz
bauen - aber wer würde sie in den vierjährigen
Pausen in Anspruch nehmen, sie pflegen und
unterhalten? An den in zahlenmässiger Hinsicht
bescheidenen Sporteinrichtungen und Häusern
der Internationalen Olympischen Akademie
kann man bereits ablesen, welchen Aufwand es
erfordert, sie alljährlich wieder in einen
einwandfreien, attraktiven Zustand zu versetzen.
Und wie erst würde der Charakter Olympias
durch den ständig noch zunehmenden
Fremdenverkehr verändert, diese in der Welt einmaligen

Kult- und Wettkampfstätten aus alter Zeit.
Schon jetzt ist eine, der Weihe und Schönheit
des Ortes und der Landschaft gefährdende
Grenze erreicht. Soll auch hier das eintreten,
was bei der Akropolis und ihren Bauten bereits
bittere Erfahrung ist?

Wenn man schon entgegen der Coubertin'schen
Konzeption der Überlegung nähertritt, die
Olympischen Spiele für immer an Griechenland
zu binden, so kommt als Austragungsort lediglich

Athen in Betracht. Diese weltoffene,
verkehrsgünstig gelegene Grossstadt verfügt in

beträchtlichem Masse über die Infrastruktur,
die für die Olympischen Spiele der Gegenwart
benötigt wird. Hier wäre ausserdem durch die
Schulen und Vereine wie durch die sportlich
interessierte Bevölkerung überhaupt die Gewähr
dafür gegeben, dass die olympischen Sportstätten

auch während der Zwischenjahre ausreichend

benutzt würden, und die für den Spitzenbedarf

zusätzlich zu bauenden Hotels wären
dem Fremdenverkehr sicher willkommen.
Sicher würde auch die Besichtigung der modernen

Olympiaanlagen zu einer Art Kontrastprogramm

zum Besuch der Bauten der Antike.

Das alte, einmalige und unvergleichliche Olympia

in der Landschaft Elis aber bliebe trotzdem
und mit Sicherheit Traumziel der Griechenlandfreunde

aus aller Welt.
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